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Mathematiſche Betrachtungen
uber die Richtungen! der Schwere, kungen des Secunden—

pendels, Beſtimmung der wahren Breiten aus den wahren
Polhbhen, Langen der einzelnen Meridiangrade in verſchie—
denen Breiten, bey einet ſich um eine unbewegliche Achſe
gleichförmig drebenden feſten Kugel, wie auch von der Ge

ſtalt der Oberflache des Waſſers im Stande des Gleichge—
wichts an einer ſolchen Auhel, und von der Nothwendig
keit der Berichtigung der ſcheinbaren Breiten oder wahren

Polhohen, um wahre Breiten ju erbalten, ſowohl bey der
Berechnung der Entfernung der Oexrter aus ihren Langen
und Vreiten, als auch bey der Jeichnunz eines Stuckes einer
ſolchen Kugelftache nach einer beliebigen Projection; wit

Beziehung auf unſer Erdſphbaroid.

Vorgtleſen in der kurfurſti. Akademie nuhlicher Wiſſenſchaften

iu Erfurt, am aten Junner 1292.

4. 1.
Ss ſey ANESsA die Meridian-Ebene einer vollkom

menen feſten Kugel.

Der Durchineſſer Ax SN ſey D æ
6343210 Par. Toiſ. ſo groß als ohngefahr der mitt

12 lere



Lange des einfachen Sekundenpendels 77

34 e—
lere Durchmeſſer unſers Erdſpharoibs wo Log. D

6. 8157909.

Die gleichformige Dichtigkeit der in Betrach
tung gezogenen Kugel ſey ohngefahr eben ſo groß
als die mittlere Dichtigkeit unſers Erdſpharoids.
Es ſey namlich an der angenommenen Kugelflache
im freyen Zuſtande der Ruhe die Beſchleunigung
dieſer Kugelſchwere g, und die davon abhangende

28

4411 Par. Lin. wo Log. p 2.6444386.

ſ. 2.
Jn dieſem freyen Zuſtande der ruhenden Kugel

wird die Beſchleuniguug dieſer Kugelſchwere an je
dem Punkte der Kugelflache gleich groß, und die
Richtung dieſer Schwerkraft uberall gegen den Mit
telpunkt gerichtet ſeyn; die wahre Polhohe wird der
wahren geographiſchen Breite, ſo wie die Aequa
torsHohe der Polardiſtanz des Zeniths gleichen;
und aus den gegebenen geographiſchen Langen und

Breiten zweyer Oerter wird deren Entfernung nach
der bekannten trigonometriſchen Formel beſtimmt;
die Oberflache einer fluſigen Maſſe, eines Sees
oder Meeres in den unmerklichen Vertiefungen an
der Oberflache einer ſolchen feſten und ruhenden
Kugel wird vollkommen ſphariſch ſeyn; und wenn
man vom Aequator bis zum Pol in der Richtung

des



des Meridians ſich einen Kanal mit Waſſer angefullet
gedenket, ſo wird die Durchſchnittslinie AZN der
Oberflache des ruhenden Waſſers mit der Meridian
Ebene ACN, eine Kreislinie ſeyn.

ſ. 3.
Nun nehme man an, dieſe feſte Kugel werde

in eine gleichformige Rotation um die Achſe SN ver—

m 6ſetzet; die Rotationszeit ſey? 23256 4. 1
86164. 1 Sek. der mittleren Sonnenzeit, wo Log.

t 4. 9353264.
Frage: Was werden nun fur Veranderungen

erfolgen?

Antwort. Die Richtung der wahrnehmbaren
Schwere wird außer den beyden Polen und dem
Aequator nicht mehr gegen den Mittelpunkt gerichtet
ſeyn; die wahrnehmbare Lange des einfachen Sekun
denpendels wird nur an den beyden Polen der ur
ſprunglichen gleich ſeyn, und von beyden Polen ge
gen den Aequator abnehmen. Die wahre geogra—
phiſche Breite wird nicht mehr der wahren Polhohe
ſondern nur die ſcheinbare Breite der wahren Polhohe
gleich ſeyn; man wird die wahre Polhohe oder
ſcheinbare Breite um den Ablenkungswinkel der
Richtung der wahrnehmbaren Schwere, vom Mit—
telpunkt in der MeridianEbene gegen den Aequator,
berichtigen muſſen, um ſodann nach der bekannten
triaonometriſchen Formel aus den geographiſchen

2 3 Lan
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Langen und Breiten zweyer Oerter ihre Entfernung
berechnen zu kunuen Die Oberflache eines Sees
o er Meeres einer ſolchen Kugel wird ſodann nicht
mehr ſpyariſch ſeyn c.

J. a.
Um einige der erwahnten Veranderungen deut

licher einſehen und berechnen zu konnen, betrachte
man den Punkt Z des Meridians in der wahren

Breite A2. ACZ. B. Aus der Umdrehungs
bewegung dieſer feſten Kugel um die Achſe SNer—
halt wegen der Fliehekraft der Punkt Z ein Beſtre
ben nach der Richtung des Coſinus DZ der Breite
in der Meridianebene von Z gegen k fortzugehen;
die Beſchleunigung dieſer Fliehekraft in dem Punkte

Z nach der Richtung Zh iſt 232. 21 72 Deots

 ta  e(verm. Vega Mathem. zr Band H. 198. J und
d. 200) Die Beſchleunigung aber des Punktes
Z nach der Richtung ZC wegen der urſprunglichen

Schwere iſt C— J2a2 P. Nimmt man nun ZE
und ZP den zwey erwahnten Beſchleunigungen ge
maß, und erganzet das Parallelogram FEGZ, ſo
iſt ZB die Große und Richtung der wahrnehmbaren
Schwere UK ſenkrecht auf ZP die wahre Horizont—

linie, RN NCR die wahre Polhohe, ACQ
ApPZ RCN AQ die ſcheinbare Breite
B; B2G ZCQO 2QO  APZ ACZ
E b iſt der Ablenkungswinkel der Richtung

der
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der wahrnehmbaren Schwere von dber urſprunglichen,

und ZG ZB iſt die Verminderung der urſprung
lichen Beſchleunigung der Schwere.

F. 5.
Aus dem Winkel F2G 1800 bh aus FZ

D cds b und 26G J 7p laßt ſich der Win
t?kel F7zB S 1802 B, und auch die Beſchleuni

gung nach der Richtung ZB beſtimmen, es iſt nam
lich (pexmos Vega Mathem. zr Band 9. 64).
Tang. Bæ e— Tang. b, und Tang. 6

ete p  2D
c 2D9 2Se— —i Tans. B; die Gleichung aber zwi
c

ſchen der wahrnehmbaren Lange des Sekundenpen
dels 9 und zwiſchen den urſprunglichen p iſt 7

p 2 cos. 2b AD. cos. 2b wo
V 2

Donun p q ſehr nahe 2 3 J cosin 2;
denn wenn p 4 Sd geſetzet wird, ſo iſt p-  4,
p  2po  d2  92, und da de in Abſicht 2po
außerſt klein, ſo iſt ↄ? 2pd q? ſehr nahe; nam

q2lich Z
2 2p

g. 6.
Die Abnahmen der urſprunglichen Lange des

einfachen Sekundenpendels in verſchiedenen wahren

14 Brei
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Breiten verhalten ſich demnach wie die quadrirten
Coſinus dieſer Breiten. Und da unter dem, Aequa
tor die wahrnehmbare Beſchleunigung der Schwere

r2 D

det d St7*8 12  o erin angen er e undenpen
2Ddel ausgedruckt 7?a ?p und da

her die Verminderung der urſpruuglichen Lange des

—2DSekundenpendels daſelbſt J  iſt, ſo iſt
auch fur die wahre Breite b dieſe Verminderung

2D«oder Abnahme ſehr nahe d— coosin. ?6; wo
t?

nun aus der beobachteten oder wahrnehmbaren

Lange des einfachen Sekundenpendels in einer be—
kannten wahren Breite die urſprungliche Lange, die

nur noch unter den Polen ſtatt findet, ſich berech
nen laßt.

ſ. J.
Aus den oben bemerkten Zahlen fur D,t, p folgt

nun die Formel zur Verwandlung der wahren
Polhohen B, in wahre Breiten b, und um—
gekehrt.

Log. Tang. b Log. Tang. B4-0. 9984973 1
Log. Tang. B Log. Tang. b 40. oorsoæ7.

Und
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Und die Formel fur die Verminderung 8
der urſprunglichen Lange des einfachen Se—
kundenzendels 441 Linien in der wahren
Breitenb iſt.

Log. d 2 Losg. Cos. b  O. 1826818, oder
 m 1. 523 cos. 26 Par. Lin.

Fur die wahre Polhohe oder ſcheinbare Breite
Z  45 iſt daher die wahre geographiſche Breite

bAa 54“ 3“, und folglich der großte Ablen
kungswinkel der Richtung der wahrenehmbaren
Schwere von der Richtung der urſprunglichen  5“
57“; die Abnahme der Lange des Sekundenpendels
aber d'm0. 764. Par. Lin. und folglich die wahr
nehmbare Lange des einfachen Sekundenpendels in
Vieſer wahren Breite J  440. 236. Par. Lin.

d. 8.
Wenn nun bey den angefuhrten Umbrehungs—

bewegung einer ſolchen feſten Kugel. aus den bekann

ten geographiſchen Langen und wahren Polhohen
zweyer Oerter, wie ſolche auf gewohnliche Art be—
ſtimmt werden, die Entfernung dieſer zwey Oerter
mittelſt der bekannten ſphariſch- trigonometriſchen
Formel zu berechnen ware, ſo mußte man verher
aus den wahren Polhohen die wahren Breiten dieſer

zwey Oerter nach voriger Formel herleiten, und ſo

15 dann



140 —S—dann erſt in der dazu gehorigen ſphariſch-trigono
metriſchen Formel die Werthe ſubſtituiren. Eben ſo
mußte man bey der Zeichnung einer geographiſchen
Karte nach einer beliebigen Projeetionsmethode die
gewohnlichen geographiſchen Breiten nach obiger For
mel verbeſſern, ſolche in wahre Breiten verwandeln,
und ſodann erſt in das Proſectionsnetz eintragen,
damit die abgebildeten Oerter darinnen ihre richtige

rage gegen einander erhalten, ſonſtientſtehen daraus
ſehr merkliche Abirrungen, beſonders bey Oertern,

wovon einige nordlich, und andere ſudlich vom
Aequator liegen. Wenn man z. B. ein Stuck einer
ſolchen Kugelflache vom Zoo ſudlichen bis zu zoo
nordlicher Breite nach Art einer gewohnlichen geo
graphiſchen Karte abzeichnen wollte, und wurde da
zwey Oerter, welche beyde unter einerley Meribian
liegen, wovon aber eines zo ſudliche und das an
dere zo nordliche wahre Polhohe hat, in das Pro
jectionsnetz eintragen, ohne die Breiten auf obige
Art zu berichtigen, ſo ware ihre Entfernung von
einander in der Zeichnung uber 1o Minuten
fehlerhaft.

d. 9.
Zur Verwandlung der wahren Polhohen in

wahre Breiten laßt ſich nach obiger Formel eine ſehr
einfache Tabelle berechnen, etwan fur alle einzelne
Grade von o bis 90, wodurch die Verwandlung
der ſcheinbaren Breiten in wahre und umgekehrt ſehr
abgekurzet wird. Hier folgt dieſe Tabelle.

Ta



Tabele
n Breiten, Ablenkungswinkel der Schwerkraft,

der einzelnen Meridiangrade und des einfachen
denpendels fur verſchiedene wahre Polhohen oder
are Breiten bey einer vollkommenen Kugel unter

gefuhrten Umſtanden.

TTI]tganrerrre ee ge oes rangen deri Eben dieleTTTM&)ſè Zkff NQODÆ(Æ-—

te oder Meri- chied oder Selunden  einzeinenjkängen in
M d ar. Toiſ.dianbogen Ablen endels in  eriuni—von Aequa unatwin. Par. Linien angrade.
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Wahre Pol
hohe oder
ſcheinbare
Sreite.

känge des
Seknnden
endels in
ar. Linien

Langen de
einzelne!

Meridian
grade.

Wahre Breil Unter
te oder Meri- Iſchied oder
dianbogen 1 Allen—
von Aequa-lkunaswin-
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Mo, 236

1
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Wih Bi Untere Lange des ängen der ben dieſt
anre re—te oder Meri- chied eder Seiunden einzeinen angen in

dels in Meridi— ar. Toiſ.dianbogen Ablen bpenvon Aequa unatwin Par. Linien angrade

tor. tel.

57275
0 zo S

h O—

o0o oo oòç

222s5

m  Êt

—5** V

aα a aαα Ste s t  388

atege 2s882

oK B
t c

luluktüültfüfté—

J

m

s* sog on 8 ooOoO OD o ooOb)O E5

o 441, 57307

d. 10.
ſollte noch die krumme Linie beſtimmt wer
ſche die Oberflache des Waſſers im Stande
chgewichts bey der Umdrehungsbewegung

l in einem Kanal von einem Pol zum an
der Meridianebene bildet. Dieſe krumme
wegen der Eigenſchaft der fluſſigen Maſ—

ſo beſchaffen ſeyn, daß die Richtung der
nbaren Schwere in jebem Punkte auf der
dieſes Punktes ſenkrecht ſey; die wahr

n Richtungen der Schwere in verſchiedenen

Brei



144 meennnnun
Breiten ſind daher Normalen dieſer krummen Linle.
Die Beſtimmung dieſer krummen Linie uberlaſſe ich
indeſſen dem eigenen Nachdenken des Leſers, und
will nur noch folgende Betrachtungen anſtellen.

J. 11.
Wenn man bey bey einem abgeplatteten Spha

roid, oder eigentlich bey einem Ellipſoid, welches

durch die Umdrehung einer Ellipſe um ihte kleine
Achſe entſteht, den Winkel, welchen der Halbmeſſer
aus einem beliebigen Punkt im Mittelpunkte mit der
großen Achſe einſchließt, die wahre Breite dieſes
Punktes den Winkel aber, welchen die Nor—
male aus dieſem namlichen Punkte mit der namli
chen großen Achſe einſchließt, die ſcheinbare Breite
dieſes Punktes  B benennet, und dabey die große
Achſe mit A, die kleine aber mit a bezeichnet, ſo
ſolget aus den bekannten Eigenſchaften der Ellipſe,
die Gleichung.

7A 7 a aTang. B —1 Tangb und Tangbe( T
ÄuaTang. B, es iſt namlich fur die Gleichung der Ellipſe

4 a?V G4 27) die Subnormale Z an
und bey der angenommenen Bezeichnung auch y,
Tang. 6; woraus nun die angefuhrte Gleichung
leicht folget.

Oben



 J 145Oben hatten wir Tang. b  (1 Dyrans B.
c2p

und allhier iſt Tang.  ()2 Tang. B.
4

Wegen der Einformigkeit dieſer zwey Ausdrücke
ſollte man vermuthen, es durfte vielleicht bey unſe

2D.rem Erdſpharoid —V (1 V und daher

ſ. 12.
Jngleichen wenn man auf der angenommenen

Kugel in der Richtung des Meridians uüber beyde
Pole ſich einen Kanal mit Waſſer angefullt gedenkt,
ſo ſcheint bey der feſtgeſetzten Umdrehungsbewegung

die Oberflache des Waſſers im Stande des Gleich
gewichts an der Meridianebene eine Ellipſe abzubil—

den, deren kleine Achſe von einem Pole zum andern
ſich zur großen, als dem Durchmeſſer des Aequator
ſich vielleicht verhalten konnte, wie 578 zu 579;
die kleine Achſe ware daher a 6537558, und
die große A* 6548870 VPar. Toiſen, und das
Waſſer unter dem Aequator wurde um s5656 Toiſ.
hoher ſtehen als unter dem Pole, weil nur bey die—
ſer Geſtalt der Oberflache des Waſſers unter den
angenommenen Umſtanden die wahrnehmbare Rich

tung der Schwere uberall ſenkrecht auf der Ober
flache ware.

a 578außerſt naſe ſeyn.
579

22

Wenn



ter—
Wenn die oberſte Schich der angenommenen Kugel

in der Dicke von ohngefahr zooo auch 4000 Toiſ. aus
einer weichen beynahe fluſſigen Materie beſtunde, der
ubrige Kern aber vollkommen feſt ware, ſo konnte
man ebenfalls vermuthen, daß vielleicht auch eine

ſolche Kugel bey der feſtgeſetzten Umdrehungsbewe
gung die Geſtalt eines Ellipſoids von den Abplat-

278tungsverhaltniß annehmen wurde; die Rich
579tung der wahrnehmbaren Schwere ware ſodann

überall ſenkrecht auf der Oberflache, und die wahr
nehmbare Lange des einfachen Sekundenpendels uber
all jedoch das muß erſt aus den Grunden der
Attraetionslehre beſtimmet werden, welches ich bey

einer andern Gelegenheit unterſuchen will.

d. 13.
Bey einem ſolchen Ellipſoid von den Abplat

tungsverhaltniß 8 und der angefuhrten Große

579der Achſen waren demnach aus den wahren Polho
hen die wahren Breiten nach der namlichen Formel,
wie oben bey der ſich herumdrehenden Kugel zu be—
rechnen; und eben ſo auch bey der Zeichnung einer
Karte nach einer beliebigen Projectionsmethode die.
Oerter nach ihren Langen und verbeſſerten wahren
Breiten in das Projectionsnetz einzutraggen. Bey
der Zeichnung des Projectionsnetzes, da in einer

ſolchen

S5.
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578ſolchen Zeichnung das Abplattungsverhaltnißf

579nicht bemerkbar dargeſtellet werden kann, mußte man
das Ellipſoid immer fur eine volllommene Kugel an—
ſehen, deren Durchmeſſer deremittlern geometriſchen
Proportionalgroße zwiſchen den zwey Achſen gleich ſey.
Nach eben dieſer namlichen Vorausſetzung konnte man

aus den Langen und verbeſſerten wahren Breiten zweyer
Oerter, deren Entfernung von einander ohne merk—

lichen Fehler nach der bekannten ſphariſch-trigono
metriſchen Formel berechnen.

J. 14.
Der Halbmeſſer elnes ſolchen abgeplatteten Ellip

ſoids von der Umdrehungsachſe a, und dem Durtch—

meſſer des Aequators 4, fur die wahre Breite b, iſt

R— Au
2V (42 Sin.“  a2 cos. 5) für die obi

gen Werthe a 6537558, und 4  6548870
Par. Toiſ. folgt daher nachſtehende Tabelle.

M Bey



Beyden oder wahren Halbmeſ- Länge der Läuge des Znunahmen der
wahren Breiten er Rdes Bogens Bogens Meridiangrade.
Polho Euipf. zwiſchen bey derhen den zwey Kugel desHalbmeſſ. Durchm.

—D
0 0 144o0o o 0O0O 3274435 56943 96894 o 0

10 959 A7 3274433

1514 57 2 3274058 56968 56926 25 32
16 15 56 513274006

30 29 54 51 3275025 57029 97005 86 111
z1 0 54 4 1272940

45 44 54 33271613 j7100 g9710) 157 206
a46 45 54 3 3271514

s9 58 54 49 3270284 57171. 97199 228 301
60 59 54 513270197

7473 56 g0 z269211 5723)3 97275 290 381
7574 57 123269159

9 88 59 47 3268781 57257 97307 314 4t13
s90 90 o c 326677
Es iſt merkwurdig, daß unter ben feſigeſetzten

Umſtanden die Zunahmen der wirklichen wahrnehm-
baren Langen der Meridiangrade bey der vollkomme

nen Kugel großer ſind, als bey dem angenommenen

Ellipſoid.

d. 15.
Um von der eigentlichen Figur unſerer Erde,

welche vermoge des Durchſchnittes ihres Schatten
kegels bey den Mondfinſterniſſen immer eine Kugel
zu ſeyn ſcheinet, deutlichere Begriffe zu erlangen,
durfte es nicht undienlich ſeyn uber ein abgeplattetes

Ellipſoides ſolche Betrachtungen anzuſtellen, wie es
all
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allhier bey einer Kugel geſchehen iſt; nur mußten
dieſe Betrachtungen noch weiter ausgedehnet, und mit
den zuverlaßigſten Ausmeſſungen verſchiedener Meri—
diangrade verglichen werden. Allhier will ich nur

noch bemerken, daß die krumme Linie nes, welche
die Oberflache des Waſſers im obenerwahnten Ka—
nale an der Meridianebene bildet, keine Ellipſe, ſon
dern eine andere krumme Linie von der Eigenſchaft
ſey, daß vermoge der Grundlehren der Hydroſtatik
die wahrnehmbaren Richtungen der Schwere zwar
uberall mit den Richtungen der Normalen dieſer
Punkte ubereintreffen; dabey muſſen aber vermoge
der namlichen Grundlehren der Hydroſtatik, die Ab
ſtande oder Ordinaten dieſer krummen Linie auf den
Richtungen der Normalen von der Kreislinie gerech—
net, ſich umgekehrt verhalten, wie die wahrnehmbaren
Beſchleunigungen der Schwere in eben dieſen Punk—

ten. Jn der abgebildeten Figur iſt daher bey den

angenommenen Groößen Nn, oder Ss: Eke p 721

oder außerſt nahe wie 577: 579 oder etwas einfa
cher ausgedruckt NVn: kRe— 289: 290, wenn nes
die Oberflache des Waſſers in dem kreisformigen
Kanale NEs vorſtellet, und dabey die Tiefen des
Waſſers Nn oder Ss in Ruckſicht des Halbmeſſers

der Kugel gleichſam unendlich klein ſind, etwan nicht
viel uber eine deutſche Meile betragen. Liebhaber
der hohern Geometrie konnen fur eine ſolche Kurve,

die von einer Kreislinie außerſt wenig ab—
weicht, eine Gleichung ſuchen, berſelben einen

M 2 be
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beliebigen Namen geben, und ihre Eigenſchaften
beſtimmen.

d. 16.
Die obenangeſuhrte Formel fur den Halbmeſſer

des Ellipſoids kann man auch ſo ſchreiben:

14
 Sin. 20)R P c(eos.“ b 47

a?

244 V2
A2 a42vt(  aò  ceos. 26)]

Will man hingegen dieſe Formel durch die wahre
Polhohe oder ſcheinbare Breite S B ausdrüucken,

44
Tang.? B

ſo iſt R Za J (e
—Tansg.? B

oder auch
Aa  as 25)

RiV a2—-a2 J cos. 26
A a?

ß. 17.Auch fur den Krummungshalbmeſſer K laßt
ſich eine brauchbare Forniel angeben; fur die wahre

Pol
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Polhohe ober ſcheinbare Breite S Z iſt der Krum—
mungshalbmeſſer des elliptjſchen Meridianbogens

A2
A 2a (sin. BA cos 2

ca*

ad 42 V2

V ſ(M a
42 a2  cos. 2B)]?

Dieſe Formeln ſind aus den oben im ſ. 11. be—

merkten Gleichungen der Ellinſe VYGA
A

44y  ITang. b, v SubV (d? Tang.? h
42normale Tang. B— Tans. ſehr leicht
ca2

abzuleiten, wenn man ſich nur noch dabey aus der
Kegelſchnittslehre erinnert, daß der Krummungs—
halbmeſſer dem Wurfel der Normale getheilt durch
das Quadrat des halben Parameters, dieſer Halb

parameter aber der dritten Proportionalgroße nach
der großen und kleinen Halbachſe gleich ſey.

ſ. 18.
Füur obige Werthe ¶A S 6548870 und a

6537558 Par. Toiſ. folgt nachſtehende Tabelle der
Krummungshalbmeſſer und wirklichen Langen einiger

ſcheinbaren Breitengrade, nebſt den dazu gehorigen

wahren Breiten.

M 3 Wahre



Wahre Polhohe Krummungs1 Lange des
oder ſcheinbare Wahre Breite. halbmeſſer. ſcheinbaren

Breite. PBreitengrades.
0 o 0 o 3263132 569531 o 59 47157 3263135

15 14 57 14185 3264265 56974
16 15 56 51.417 3264417

e

30 29 54 51,23 3267361 J7oa9ↄ

31 30 54 45117 3267618

45 44 54 3.,16 3271598 5710346 45 94 13.35 2271892

59 58 54 44168 3275577 97172
6o 99 54 zo, za75846

74 73 596 950562 3273806 57227
75 74 57 14130 3278959

39 88 959 47152 3280ioo 57249
90 0 0o o, 3280100

Die Langen der ſcheinbaren Breitengrade, welche
oben im d. 14. bey dem namlichen Ellipſoid aus den

Halbmeſſern und den dazwiſchen eingeſchloſſenen
Winkeln berechnet wurden, weichen von letztern aus
den Krummungshalbmeſſern abgeleiteten etwas ab,
welches aber blos daher ruhret, weil dort bey der
Beſtimmung der wahren Breiten die Bruchtheile der
Sekunden vernachlaſſiget wurden.

An



Die wahren
Breiten.

Halbmeſſer
des

Ellipſoides

Krumunge
Halbmeſſer

NMaag eines
ſcheinbaren
Breitengra
des.

Verſen Lrange in wpariſer
Toiſen.

Aus dem

Halbmeſ
ſer.

Aus dem Bey der
Krum- 1Kugel des
mungs Durchm.

Halbmeſſ] VAa

Zunahmen ver
wirklichen
Lanaen der
ſchelubaren

Breitengrade.

Beh dem
Edipſoid

Bey
derKugel

o0 O oo 59 4757

l

3274425
3274433

263132
3263135

ud J
o 592 47157 56953 56953 56923 0 O

i4 57 1,85
15 56 51,17

3274058
3274006

32642t:5
3264415

o J59 49, 32 56974 59674 56931 21

29 51 51,23
Jo 54 45.17

3273025
327 2940

3267361
3267618

o j9 53,24 57929

44 54 3116
S ſ4 3435

3271613
3271514

327 15398

3281792
1O OelI9 57103

57029 57004

57103 537103

j8  4AMib6ʒ
59 14 50,68

3270284
3270197

3275575
3275846 10 6 57172

73 56 z0,62
7a4 57 1,30

zu69211
a2691i9

327 8806

3278959
1 Oo ſo,68 57227

57172

57227

B 59 47152
a o

3268781
3168775 3280100

3280o100 10 12q48 57242 17249
281
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Bey einem abgeplatteten Ellipſoid, an welchen
die Richtung der wahrnehmbaren Schwere überalt
mit der Normale zuſammentrift, oder ſenkrecht ge
gen die Oberflache iſt, laßt ſich das Abplattungsver—

4haltniß welches ich a ſetzen will, aus den
ct

gemeſſenen Langen zweijer Meridiangrade M,
in ſehr verſchiedenen ſcheinbaren Breiten mm, n (m
in der Mitte von Munahe am Aequator, und n in
der Mitte von Nſo nahe als moglich am Pole) ſehr
leicht herleiten, es iſt namlich bey dieſer Bezeich—
nung wegen d. 17.

?2 Ar 101) c J C.2(sin.? m  al cos.? m)i  M

2) æ?a Arc. 10(Sin. n a cos. a  v
daraus folgt durch die Diviſion dieſer zwey Glei
chungen

vS cvi ein. n Mi in. m
Mĩ cos.“ m Vi cos. n

An unſerem Erdſpharoid hat man durch die

wirklich vorgenommenen Ausmeſſungen und Beobach
tungen gefunden, daß die Meridiangrade vom
Aequator gegen beyde Pole zunehmen. Daraus
hat man geſchloſſen, daß unſer Erdſpharoid ein ab

ge
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geplattetes Ellipſoid ſey, und hat ſodann aus den
unter verſchiedenen Breiten gemeſſenen Meridiaugra—

den mittelſt voriger Formel das Abplattungsverhalt
niß abgeleitet Allein dieſer Schluß kann nur als—
dann richtig ſeyn, wenn vorher aus andern unum—
ſtoßlichen Gruünden erwieſen wird, 1) daß unſer
Erdſpharoid wurklich ein abgeplattetes Ellipfoid ſey;
2) daß bey der Umdrehungsbewegung dieſes Erd—
Ellipſoids die Richtung der wahrnehmbaren Schwere
überall mit der Normallinie zuſammentreffe Denn
oben im d. 9. hat man ja geſehen, daß auch bey der
Umdrehungsbewegung einer vollkommnen Kugel die
Meridiangrade vom Aeaquator gegen die Pole ſehr

merklich zunehmen. Wenn man dort aus dem
Meridiangrade am Aequator 56894 S M und am
Pol 57307 S und aus den dazu gehorigen

oBreiten m o, 30, n 89, 30 nittelſt der
Formel d. 17. das Achſenverhaltniß berechnen wollte,

ſo wurde folgen à  JHT307 und daher außerſt
56894

nahe  oder S da doch vollig genau As aiſt.

J 414
9. 20.

Ehe man bloß allein aus den gemeſſenen Langen
der Meridiangrade in verſchiedenen Breiten und aus
den dabey beobachteten Langen des einfachen Sekun

denpendels auf die eigentliche Figur unſeres Erd
ſpharoids einen Schluß wagen darf, ſcheint es

M 5 noth—



nothwendig zu ſeyn, folgende Fragen nach den
Grunden der Attractionslehre genau zu erortern.

1) Bey einem vollkommenen Ellipſoid von
gleichformiger Dichtigkeit, deſſen Große, Maſſe,
und Achſenverhaltniß fur bekannt angenommen wer
den, im freyen Zuſtande der Ruhe ohne Rotation
wo zielen die Richtungen der Schwere (der eigenen
Attraction mit Beſeitigung aller außern Storun—
gen) unter verſchiedenen Polhohen hin? 2) Was
iſt da fur eine Relation zwiſchen den wahren Pol

hoöhen und wahren Breiten? 3) Wie verhalten ſich
die Langen des einfachen Sekundenpendels oder die
hiemit in Verbindung ſtehenden Beſchleunigungen der

Schwere in verſchiedenen wahren Breiten? 4) Wie
ſind da die wirklichen Langen der Meridiangrade in
verſchiedenen Breiten beſchaffen? 5) Was hat an
einem ſolchen Ellipſoid die Oberflache des Waſſers
in einem Kanale von einem Pole zum anhern im
Stande des Gleichgewichts für eine Geſtalt? 6) Wie
iſt da die Oberflache eines Meeres beſchaffen?
7) Wenn man nun annimmt, daß ein ſolches Ellip—

ſoid von vollkommener Feſtigkeit in eine gleichfor—
mige Umdrehungsbewegung um ſeine Erzeugungs-—
achſe verſetzet wird, wie lauten ſodann die Antwor
ten auf vorige Fragen? 8) Wie ſind alle dieſe Ant
worten beſchaffen, wenn das in Betrachtung gezo
gene Ellipſoid nicht abgeplattet, ſondern lang
licht iſt?

Jch



e— 157Jch zweifle nicht, daß alle dieſe Fragen, nebſt
mehr andern, in verſchiedenen Schriften ausführlich,
und umſtandlich erortert ſenn werden. Nur iſt es
mir in meiner dermaligen Lage von allen literariſchen
Hulfsmitteln ſchon ſo lange entbloßet, nicht geſtattet
nachſchlagen zu konnen, was und wie daruber ge
dacht und geſagt worden ſey.

Aufgeſetzt zu Mainz im Junii 1797

von

Georg Vegarne.
derzeit Vertheidigungs-Artillerie—

Commandant allhier.

An
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Anhang.
Anwendung der im zo g. der Einleit. m. log. trig. Ta

feln bemerkten Berichtigung der gewohnlichen geogrt.
Breiten auf geographiſche Ortebeſtimmungen.

en

coJm Traité analyt. des mouvem. appar. des corps
celest. par Mr. du Sejour finde ich die Lage von
Breſt auf folgende Art angegeben.

Lange des ſenkrechten Bogens von Breſt bis
auf den Meridian der Pariſer Sternwarte  259168

Par. Toiſ.

Abſtand dieſes ſenkrechten Diſtanzbogens von

der Pariſer Sternwarte gegen Suden S 14614
Par. Toiſ.

Wahre Polhohe der Pariſer Sternwarte
O  10448 50 14 Hieraus laßt ſich nun die Pol—

hohe und der Langenunterſchied fur Breſt auf fol
j gende Art berechnen.

Jch ſetze den Durchmeſſer unſerer Erdkugel
6543210 Par. Toiſ. (eine Zahl die bey dieſer

Folge

—E—

J
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Folge der Ziffern ſehr leicht im Gedachtniße zu be—
halten iſt; der frankiſche Metre ware fur dieſen
Durchmeſſer außerſt nahe 37 Par. Zoll; da ſol—
cher von 443. 44 Par. Lin. ſchon bis 443. 52 ange
wachſen iſt, ſo kann er vielleicht in Kurze bis
444. oo anwachſen). Daraus folgt wegen der
Umdrehungsbewegung der Erdkugel die wahre

O

Breite der Pariſer Sternwarte  48 44 20
mittelſt der Formel Log. Tang. lat. ver. S Log.
Tang. elev. poli 4 o.9984973 1. Es iſt daher
Polardiſtanz der Pariſ. Sternwarte S 41 15o 4

ao“ Der ſenkrechte Diſtanzbogen von Breſt bis
an den Pariſer Meridian 259168 Par. Toiſ. in Gra

0 4de verwandelt 4, 32 195 B nach der
Formel Log. B. Sek. Log. 259168 45. 3144251

Los. à (6543210)  5 4135814 40. 7996642
2 —42132456, namlich B- 16339.75Sek.

Der Abſtand aber dieſes ſenkrechten Diſtanzbogens

von der Pariſ. Sternwarte 14614 gegen Süden iſt
4o 15 214 S a'nach der Formel Log. a Log.

14614 0o. 7996642 2  2. 96443 33, nam
lich a 921, 37 Sek. Es iſt daher die Polar—

J 4diſtanz dieſes ſenkrechten Bogens 4115 40
“1

o2 15 215 S41311 SA.—

Nun laßt ſich in dem rechtwinklichten ſphariſchen
Dreyeck aus A und B der dem Perpendikel B gegen—

iber



uber liegende Winkel b am Pol als der Langenunter
ſchied zwiſchen Paris und Breſt mittelſt der bekann—
ten Formel berechnen.

Cot. hæ Cot. BA Sin. A.
Es iſt namlich

Log. Sin. A IL.. Sin. 41? zu“ 1“ 9. 8214097

Los. Cot. B—L. Cot. 4 32 194 m 11. 1002833
Langenunterſchied

6 a9 45“; Log. Cot. b 10. 9216930
m ein Zeit verwandelt 27 19.

Eben dieſes findet auch du Sejour durch eine
ſehr kunſtliche und muhſame Berechnung.

Jn dem namlichen rechtwinklichten ſphariſchen
Dreyecke findet man die Hypothenuſe H als die Polar

diſtanz von Breſt mittelſt der Formel Cos. H  Cos.
A MA Cos. B.

Es iſt namlich
Los. Cos. A— Log. Cos. a4rz1 1“9. 8743424

Losg. Cos. B Log. Cos. 4 32 194* 9286359
Polardiſtanz von Breſt

m ar43 tr“ Los. Cos. H-9. 8729783

daher wahre Breite

8 6—4 1 49
und endlich Polhohe

S48 22 453 wegen J. T. elev. pol.
L. T. lat. ver. o. oor so27

Du
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Du Sejour findet dieſe Polhohe durch ſeine
O

kunſtliche Berechnung  48 22 39.

Wenn die geodatiſche Angabe der Lage von
Breſt nach du Sejour richtig iſt, ſo dürfte die ſo be—
rechnete Lange und Polhohe eben ſo zuverlaßig ſeyn,
als wenn ſolche durch die ſorgfaltigſte aſtronomiſche
Beobachtung beſtimmt worden ware, obſchon der
angenommene Durchmeſſer der Erdkugel vielleicht

uher 1000 Par. Toiſ. fehlerhaft iſt. Um die geo—
graphiſchen Ortsbeſtimmungen nach der angefuhrten

Art aus geodatiſchen Meſſungen moglichſt richtig zu
erhalten, durfte es vielleicht rathlich ſeyn fur ver
ſchiedene ſehr entlegene Erdſtrecken verſchiedene Halb—

meſſer der Erdkugel anzunehmen. Der Erdhalb—
meſſer fur die Erdflache von Ungarn iſt gewiß kleiner,

als der des mittlern Horizonts von der Schweiz.

Wenn ich die geodatiſchen Meſſungen des
großbrittanniſchen Generals le Koi, und die damit
verbundenen verſchiedenen aſtronomiſchen Beobach—

tungen bey der Hand hatte, ſo wollte ich gern un—
terſuchen, ob die Berechnung der Langen und Pol—
hohen nach der angefuhrten Art allda auch eben ſo

genau zutrift, als bey Breſt. Wenn der Diſtanz—
bogen zwiſchen den Sternwarten von Paris und

Grenwich in Par. Toiſ. bekannt iſt, ſo muß aus
dieſem und den beyden Polhohen der Langenunter—
ſchied berechnet werden konnen.

Damit
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Damit in einer geographiſchen Karte die Lage
der Oerter gegen einander moglichſt richtig werde,
wenn ſolche nach ihren beobachteten Langen und Pol
hohen eingetragen werden, ſo ſollte bey der Entwer—

fung und Zeichnung des geographiſchen Netzes die
oben angefuhrte Berichtigung der Polhohen oder
ſcheinbaren Breiten der Parallelkreiſe in Erwagung
gezogen werden. Die Parallelkreiſe ſollten namlich
fur die wahren geographiſchen Breiten gezeichnet,
und dieſen die dazu gehorigen ſcheinbaren Breiten—

grade beygeſetzet werden. Z. B. Um die Parallel—

0 0 D 8 0kreiſe von 10, 20, 30, 40, 50, 6o, 70,
oder go? ſcheinbare Breite erhalten, mußten die zu

0 J 44 o0 J 1 0 Jↄ S57, 58, 19 56 tu, 29 54 51, 39J o0 J o Jo

549 „4954 9, 59 54 50, 69 5610,
79 57 58 zugehorigen Parallelkreiſe gezeichnet,

und ſolche mit den vorigen Zahlen benennet werden.

Dadurch werden die Meridiangrade vom Aequator
gegen die Pole ein wenig zu nehmen, als wenn die
Erbe ein abgeplattetes Spharoid ware. Beny der
Entwerfung eines geographiſchen Netzes fur Afrika

durfte es allerdings nothwendig ſeyn die ange—
fuhrte Berichtigung der ſcheinbaren Breiten in
Erwagung zu ziehen.
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